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zeugt und für jeden Studierenden wie Anwender elementares Wissen für diagnostisch verantwor-
tungsvolles Handeln in Beratungs- und Entscheidungsprozessen bereitstellt.
Andreas Zellner, Regensburg
Wilken, E. (2004): Menschen mit Down-Syndrom in Familie, Schule und Gesellschaft. Marburg: 
Lebenshilfe-Verlag; 267 Seiten, € 18,–.
Etta Wilken, Professorin für Integrative Behindertenpädagogik in Hannover und Expertin für alle 
Fragen, die sich um die Erziehung, Förderung und Entwicklung von Menschen mit Down-Syn-
drom drehen, legt ein Buch vor, das sich bestens als Einführung in das aktuelle Wissen über syn-
dromspezifische Entwicklungsfragen eignet. Ihr Ziel ist, Eltern, Pädagogen und Psychologen ei-
nen Überblick zu verschaffen, nicht aber einzelne Forschungsfragen zu diskutieren.
So stellt sie das Down-Syndrom – das mit einer Häufigkeit von 1:  800 heutzutage die Diagnose 
bei etwas mehr als 10  % der Schüler an Schulen für Geistigbehinderte ist – als Herausforderung 
für die ganze Familie vor. Auf der Grundlage verschiedener umfangreicher Befragungen und El-
ternseminare, die die Autoren in den letzt 20 Jahren durchgeführt hat, berichtet sie zunächst über 
die Erfahrungen, die Eltern in der Phase der Diagnosemitteilung machen, und nimmt Stellung zu 
den Möglichkeiten der Entwicklungsförderung. Dabei spricht sie sich in wohltuend eindeutiger 
Form für beziehungsorientierte, alltagsintegrierte Konzepte aus und liefert kritische Kriterien zur 
Beurteilung von intensiven Therapien, mit denen Eltern auf dem „Markt der Möglichkeiten“ kon-
frontiert sind. Besonderheiten des Lernens, der Gedächtnisfunktionen und des planerischen Den-
kens werden beschrieben auf aktuellem Forschungsniveau, ohne in Einzelheiten zu gehen. 
Es schließt sich eine fundierte Darstellung der Entwicklungsfragen in den verschiedenen Le-
bensspannen an. Es werden konkrete Hilfen vom frühen Einsatz Gebärdenunterstützter Kommu-
nikation über Konzepte zur Förderung des Lesens und Rechnens, der Selbständigkeit, Persönlich-
keitsentwicklung, Wohnens und Arbeitens im Erwachsenenalter bis zur Sexualerziehung und 
Partnerschaft von Menschen mit Behinderungen thematisiert werden. Kaum eine Frage, die El-
tern – nach eigener Erfahrung des Rezensenten – in Beratungsgesprächen stellen, bleibt unbeant-
wortet. Die Art, wie es der Autorin immer wieder gelingt, den Assistenzbedarf von Menschen mit 
Down-Syndrom mit dem Recht auf größtmögliche Beteiligung und Unabhängigkeit zu verknüp-
fen, zeigt ihre langjährige Erfahrungen. 
Abgeschlossen wird der Band mit einer Übersicht über die medizinischen Betreuungsbedürf-
nisse von Menschen mit Down-Syndrom (Storm) und sozialrechtliche Hilfen (Wendt). Beide sind 
informativ. Die Empfehlungen Storms zu regelmäßigen körperlichen Untersuchungen von Men-
schen mit Down-Syndrom sind ohne Zweifel zu begrüßen. Mit Recht beklagt er, dass Erwachsene 
hier nicht hinreichend versorgt sind. Etwas irritierend ist, dass emotionale Störungen und Verhal-
tensprobleme zwar angesprochen, aber als ärztliche Fragen deklariert werden. Interdisziplinäre 
und psychologische Beratung, wie sie z.  B. in Sozialpädiatrischen Zentren zu finden sind (und die 
deren spezifischen Versorgungsbeitrag darstellen), werden nur sehr am Rande erwähnt.
Eltern und (Heil-, Sonder- und allgemeine) Pädagogen werden mit Gewinn zu diesem Band grei-
fen, wenn sie eine Übersicht suchen; viele Darstellungen lassen sich auch auf Kinder und Erwachsene 
mit geistiger Behinderung anderer Ursache übertragen. Entwicklungsforscher oder Psychotherapeu-
ten, die sich mit Fragen der Diagnostik und Behandlung psychischer Störungen beschäftigen, sind auf 
weiterführende Literatur angewiesen, um Antworten auf ihre speziellen Fachfragen zu finden.
Klaus Sarimski, München
Vandenhoeck&Ruprecht (2005)
